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318 Delbrück 

rang gefunden, und es bleibt nur noch die frage fibrig: Ist es 
glaublich , dafs dasselbe suff. ti sich in Substantiven wie vsfi-s-ai, 
ysv-e-ai u. 8. w. fast ausnahmslos zu ai gestaltet, im Infinitiv da- 
gegen sein r ausgestofsen haben sollte? Für diesen Vorgang nun 
bietet das griechische eine schlagende analogie. Gerade so näm- 
lich, wie nach der vorliegenden annähme vs/is-tv sich zu vEfis-aiv 
verhält, so verhält sich Xeys-i zu Tt-&tj-ai. Auch hier ist in der 
einen form i ausgefallen, in der andern zu c geworden. Will 
man also nicht für Xiyei und tl&tjai verschiedene suffixe anneh- 
men, so wird man auch in vefu-aiv und ixyi-iv dasselbe suffix 
nicht verkennen können. 

Berthold Delbrück. 



hvei-Ia, x«t-()og, ca-sü. 

Goth. hvei-la, grundf. kvei-lä aus kai-rä unterscheidet 
sich nur im genus von gr. x«e-po-?, grundf. kai-ra-s und nur 
im Suffixe von altbulg. casü, nach den lautgesetzen für ce-sii, 
das sich ebenfalls findet und das durch das aus dem slavischen 
entlehnte lit. cze-sas*) (hora, tempus) als die ältere form er- 
wiesen ist; grandform des slavischen Wortes ist also kai-sa-s. 
Die gemeinsame wrz. ki ist in hvei-la, nai-qös, cesu in über- 
einstimmender weise gesteigert. Die Übereinstimmung von grie- 
chisch und deutsch läfst vermuthen, dafs bereits in der indogerm. 
Ursprache ein nominalstamm kaira (genus nicht zu ermitteln) 
mit der bedeutung „bestimmte zeit, Zeitpunkt" vorhanden gewe- 



*) k wird im litauischen nicht zu cz (spr. tsch), wohl aber im slavi- 
schen ; cz ist vielmehr im hochlitauischen der Vertreter von niederlit. tj. Man 
mufs die gesetze kennen, nach welchen die in grofser menge ins litauische 
übergegangenen slav. worte behandelt werden, um sich vor dem oft folgen- 
rfcichen mifsgriffe zu bewahren, entlehntes fltr verwandtes anzusprechen. So 
ist z. b. slav. ch häufig = urspr. s; in entlehnten werten gibt der Litauer 
stets ch durch k (da er kein ch hat), z. b. slav. jucha, lit. Juki (ius), 
slav. grichü, lit. grekas (peccatum) n. s. f. Niemals wandelt dagegen der 
Litauer urspr. s in einen andern laut, so dafs in verwandten Wörtern lit. s ^ 
slav. ch ist (z. b. slav. suchü = lit. saiisa-s siccus u. s. f.). Hiernach ist 
Kopp vergl. gr. III', 8, §. 680 zn beurtheilen, gegenüber von Schleicher, lit. 
gramm. §. 108, p. 230. 



miücollen. 'ilU 



sen sei {xatQÖg n. Iivoila sind, wie icb eben sehe, bereits zu- 
sammengestellt von Leo Meyer vgl. gr. p. 1 46). 

Aug. Schleicher. 



naß^ü), fitayu). 

waffjfM ; *na&-<tx<a = (liayto : "niy-aaco, d. h. in beiden bil- 

duDgen schwand vor -(Txoi der wurzelauslaut , dessen qualität 

sich aber auf das x von -ffxa» fibertrag; nach geschwundener as- 

pirata ward x zu %., nach geschwundener media y ward x za y. 

Aug. Schleicher. 



-8-am-s, 

Suffix des gen. plur. in der indogerm. Ursprache. 
bhi : bhi-äm ^ s : s-äni, d. h. das suff. -s.im, welches 
noch in der pronominalen declination den gen. plur. bildet, ist 
wesentlich identisch mit dem suff. s (as), das zur bezeichnung 
des genit. sing, dient, ebenso, wie das sufF. bhi-äm, das den dat. 
abl. instr. dualis bildet, in seiner function von bhi, das den instr. 
sing., im griechischen auch andere casus ausdrückt, sich nicht 
wesentlich unterscheidet (Bber suff. bhi vgl. beitr. II, 456). Das 
in seiner function unklare oder vielmehr anscheinend functions- 
lose am scheint eine dehnung zu sein des häufiger ebenso func- 
tionslos erscheinenden -am, letzteres findet sich im sufßx des dat. 
sg. bhi-am (tü-bhj-am), in altind. id-äm, ay-äm, ah-äm, 
tv-ära u. 8. f. Wir setzen nun weiter an: bhi-äm : *bhi-äm-8 
= s-äm : 8-äms und bhi-a(m)-8 : 'bhi-äm-s = *8-am-s : 
*8-äm-s, d.h. bhj-äm, die dnalendung, steht für älteres 'b hi- 
-äm-8, ebenso wird wohl die endnng des genit. plur. s-am für 
ein älteres 's-äm-s stehen. Jenes *bhiäm-8 ergibt sich aber 
aus dem bhj-as des plnral, das, verglichen mit dem bhi-am 
des Singular, gewifs für 'bhi-am-s steht. Wie "bhi-am-s zu 
bhi-äm-s gedehnt ward, so ist auch *s-äm-8 nur eine dehnung 
eines s-am-s, d. h. im genit.pl. ward als casussuffix gebraucht 
sam, ein vom s des Singulars nur durch jenes für die function 
unwesentliche am verschiedenes Suffix, an welches, wie ursprüng- 
lich bei allen casus des plurals im indogermanischen, das plural- 



